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Politische Uebersrcht.
In dieser Woche beging der greise Prinzregent

Luitpoldvon Bayern  unter der herzlicheir An-
theilnahme nicht nur des bayrischen, sondern des ge¬
stimmten deutschen Volkes das seltene Fest des a cht -
zigsten Geburtstages.  Der greise Kaiser
Franz Joseph hat es sich nicht nehmen lassen, trotz der
Beschwerden seines hohen Alters in München als Gratu¬
lant zu erscheinen. Kaiser Wilhelm war durch die Nach¬
wirkungen der schmerzhaften Wunde, die er in Bremen
erhalten hatte, daran verhindert worden, der persönliche
Dolmetsch seiner Gefühle für den Prinzregenten zu sein,
und an seiner Stelle war als Vertreter des deutschen
Kaiserhauses der deutsche Kronprinz in München er¬
schienen.

Wenn auch Kaiser Wilhelm  noch unter der
Nachwirkung seiner Verletzung zu leiden hat, so hat sich
doch das Befinden des Kaisers in erfreulich fortschreiten¬
der Weise gebessert. Erfreulich ist es auch, daß sich auch
im weiteren Gang der Untersuchung in Bremen immer
klarer heraus gestellt hat , daß es sich bei dem Angriff auf
den Kaiser um die That eines unzurechnungsfähigen
Menschen gehandelt hat.

Im Reichstag und im preußischen Land¬
tag  ist die Etatsberathung auch in dieser Woche, wenn
auch im langsamen Tempo, fortgeschritten. Im Reichs¬
tag hat insbesondere der Kolonialetat zu mancherlei leb-
haften Auseinandersetzungen Anlaß geboten, während im
Abgeordnetenhause die Berathung des Kultusetats,
welche sich diesmal ungewöhnlich lange hinzieht, zu leb-
haften Erörterungen der Schul-, Lehrer-, Polenfragen re.
geführt hat.

Im ö st e r r e i chi s che n R e i chs r a t h ist es auch
in dieser Woche wieder recht lebhaft — um ein mildes
Wort zu gebrauchen— zugegangen, aber Alles in Allem
haben sich doch die Hoffnungen auf die Möglichkeit einer-
positiven Arbeit verstärkt. Nachgerade scheint bei der
Regierung wie bei den Parteien die Erkenntnitz immer
stärkeren Boden zu finden, daß der Versuch einer poli¬
tischen Verständigung mit den Tschechen an Schwierigkeit
nicht viel hinter dem Experiment der Quadratur des
Cirkels zurücksteht. Hoffentlich hält mit dieser Erkennt-
niß die Entschlossenheit, der parlamentarischen Obstruk¬
tion der Tschechen mit Entschiedenheit entgegenzutreten,
gleichen Schritt.

Einer noch schwierigeren Aufgabe als die dem
Kabinett Körber gestellte sieht sich das spanische
Kabinett Sagasta  gegenüber . Sagasta hat sein
Regiment damit begonnen, daß er in ganz Spanien die
Verfassungsgarantieen wieder herstellte. Diese Maß-
nähme hat zwar beruhigend gewirkt, aber noch immer
wirkt die starke antiklerikale und regierungsfeindliche

Sonntag, den 17. Mars.
Bewegung nach, sodaß Tag für Tag neue Nachrichten über
Unruhen in Spanien einlaufen. Wenn schon die Auf¬
gabe, in Spanien Ruhe zu schaffen, so schwer ist, wie will
Sagasta die Aufgabe lösen, in dem zerrütteten, des-
organisirten Laude Ordnung zu schaffen?

Als recht schwierig und komplizirt erweist sich auch
noch immer die Aufgabe der Mächte, in China  Ruhe
und Ordnung zu schaffen. Zwar nehmen die Verhand¬
lungen der Mächte mit China ihren Fortgang , aber
iveder diese Verhandlungen noch der Strafvollzug gehen
so glatt vorwärts , als man es erhofft hatte. Die beiden
Uebelthäter Tuan und Tungfuhsiang haben noch nicht so
den Kopf verloren, um auf denselben gutwillig zu ver¬
zichten, und sie scheinen entschlossen zu sein, der an ihnen
zu vollstreckcnden Exekution entschiedenen Widerstand ent¬
gegenzustellen, was man ihnen von ihrem persönlichen
Standpunkt aus im Grunde genommen nicht ver¬
argen darfl

Eine recht komplizirte Gestalt hat die chinesische
Frage auch durch die noch nicht immer ganz gedämpften
Gelüste Rußlands auf die Mandschurei  und
die „umliegenden Gegenden" erhalten. Zwar scheint es,
daß Rußland angesichts der Opposition der am
chinesischen Konzert betheiligten Mächte seine Pläne um
einen Pflock zurückstecken und die Realisirung seiner
chinesischen Pläne auf spätere Zeiten verschieben will.
Aber wenn irgendwo, dann gilt bei der Politik Rußlands
das Wort : Aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Die
Mandschurei hat Rußland ohnehin in der Tasche und es
wird zweifellos dafür Sorge tragen , daß ihm noch
nianch saftiges Stück des chinesischen Bratens zufällt.

Mit wehmüthigen Gefühlen verfolgt England  die
chinesische Politik Rußlands , aber die englische Politik
ist anderweit so festgelegt, daß sie in den chinesischen
Dingen nicht das entscheidende Wort zu sprechen vermag.
Scheint sich doch zu der südafrikanischenFrage , die von
ihrer Lösung noch immer Meilenweit entfernt ist, jetzt
noch ein Konflikt mit den Vereinigten Staaten
von Amerika  zu gesellen. Angesichts der Ab¬
änderungen, die man inWashington unter völligerHinten-
ansetzung der Interessen Englands an dem Vertrag über
den Nicaragua - Kanal  getroffen hat, hat sich
England zu einem entschiedenen Protest aufgerafft . Man
wird mithin noch manche unfreundliche Auseinander¬
setzungen zwischen den englischen und amerikanischen
„Vettern" erwarten dürfen.

Auch in Südafrika  sieht es zweifellos schlimmer
aus , als das englisch-offiziöse Vertuschungssystemes zu¬
geben will. Die angeblichen Kapitulationsverhand¬
lungen mit dem General Botha ziehen sich schon so lange
hin, daß man selbst in England nicht mehr recht an einen
Erfolg dieser Verhandlungen glaubt, und die „Jagd auf
Dcwet" scheint man nun als völlig aussichtslos aufgegeben
zu haben. Dazu kommt, daß die rapide Ausbreitung der
P e st i n K a p st a d t in England mit ernsten und be¬
rechtigten Sorgen erfüllt . So weit die Engländer auf¬
richtig sind, leugnen sie es nicht: Es steht faul in Süd¬
afrika.
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Deutsches Deich.
* Zur Schaumweinstcucrfrage äußert sich der bekannte

Jurist Dr. Stenglein in der „Deutschen Juristen-Zeitung" wie
folgt: „Der zur Zeit der Kommissionsberathung des Reichs¬
tags unterstellte Entwurf eines eine Steuer auf Schaumwein
legenden Gesetzes sieht jene Steueraufsicht auf die Produktion
vor, welche nachgerade in unseren Steuergesetzen schablonen¬
artig wiederkehrt. Es gehört wenig Phantasie dazu, um sich
zu sagen, welche Störung in der Fabrikation diese peinliche
Ueberwachung bewirken, welche Stimmung die strenge Be¬
strafung unbedeutender Formfehler nach sich ziehen muß. Man
sollte also glauben, es sei dazu angethan zu überlegen, ob die
Steuer, wenn sie denn doch erhoben werden soll, nicht mit ein¬
facheren Formen sichergestellt werden könnte, etwa in ähnlicher
Weise, wie es z. B. in Ländern des Tabakmonopols schon viel¬
fach der Fall ist. Nach§ 1 Abs. 2 des Entwurfs soll Schaum¬
wein, welcher nachweislich der Verzollung unterlegen ist, von der
Abgabe befreit bleiben. Dieser Nachweis ist zwar leicht vom
Importeur zu liefern, kann aber auch von diesem zur Zoll¬
defraudation mißbraucht werden, indem er eine gewisse Quanti¬
tät verzollt, den Nachweis aber auch für geschmuggelten Wein
benutzt. Dem Konsumenten üezw. dem ihn bedienenden Wirth
fällt der Nachweis schwer. Warum klebt man nicht auf jede
Flasche importirten Schaumweins, wie auf jede im Inlands
erzeugten eine Steuermarke, bestraft Jeden, der eine nicht mar-
kirte Flasche trinkt oder in den Verkehr bringt, mit einer
Ordnungsstrafe, und Jeden, der hierbei eineDefraudation begeht,
in einem Maße, daß sich das Risiko nicht rentirt? Dann kann
man den ganzen lästigen Apparat der Ueberwachung entbehren;
sogar die Beklebuug kann man dem Importeur oder Fabrikanten
überlaffen. Wenn die Steuermarken käuflich sind, wie die
Wechselstempelmarken oder die Klebemarken im Versicherungs¬
wesen, so kann man von dem Importeur oder Fabrikanten
verlangen, daß er nur mit Stempel versehene Flaschen in den
Verkehr bringe. Gegen Fälschung schützt eine gute Anfertigung
der Marken und strenge Strafen; gegen mehrfachen Gebrauch
der Marken ein guter Klebestoff. Daß aber nicht die gestempelte
Flasche mehrfach benutzt werde, verhindert doch wohl die
Feuchtigkeit bei Herstellung des Schaumweins und Füllung der
Flaschen."

* Zum Begnadigungsrecht der Krone schreibt der
„Hannov. Cour.": „Es wird erzählt, daß in einzelnen Fällen
der Kriegsminister erst durch das Militärkabinett von er¬
folgten Begnadigungen von Offizieren in Kenntniß gesetzt
worden sei. Ob das richtig ist, haben wir nicht feststellen
können. Aber es gießt genug Leute, die es für richtig halten."
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Ausland . A
* Rustland . Aus Petersburg  wird berichtet: Im

Verkehrsministeriumplant man, die Wolga und das
Kaspische Meer in direkte Verbindung mit dem
Asowschen Meer  zu setzen. Dieser Gedanke ist keineswegs
neu, er bestand bereits im 16. Jahrhundert, wurde aber immer
wieder aufgegeben, weil die Kosten und technischen Schwierig¬
keiten sich als zu groß erwiesen. Seitdem hat sich nun die russische
Industrie im Süden bedeutend entwickelt; namentlich gilt das
vom Naphtha, von den Kohlen und der Eisenindustrie. Infolge

Feuilleton«
Seim Augenarzt.

In Wiesbaden lebt ein Mann , den jeder Blinde, jeder
Augenleidende besuchen möchte, denn er hat die Blinden
sehend gemacht. Er heißt Dr . Pagenstecher.*)

Augenblicklich ist es sehr ruhig hier in Wiesbaden.
Die Kurzeit hat noch nicht begonnen und in den großen
Hotels sind wenig Gäste. Ich saß an einem dieser Abende
bei den überschirmten Lampen — überschirmt auf des
Arztes Wunsch — im Hotel „Rose", und die Leute mit
den dunklen Brillen erzählten sich Geschichten von den
Wundern, die er verrichtete: wie freundlich er gegen
Arme wäre, wie nett zu Kindern, dieser Mann , der nie
verzweifelt und nie seine Arbeit aussetzt. Blinde sehend
zu machen. Sie berichteten eine seltsame Geschichte, die
ich als wahr erfand. Ein Engländer war 8 Jahre lang
vollständig blind gewesen. Er ging zu Dr . Pagenstecher,
der sein Messer brauchte, und der blinde Mann bekam
sein Augenlicht wieder. Und wie er aus Dr . Pagen¬
stechers Zimmers hinausschwankte, aus achtjähriger Nacht
ins Licht des Tages , und die Straßen erblickte, die Bäume
und die Läden, da setzte er sich an den Rand des Bürger¬
steiges und weinte wie ein kleines Kind.

Ich hatte früh Morgens eine kleine Schwäche in den
Augen, vom langen Lesen nachtsüber, und so machte ich
selbst dem Arzt einen Besuch. Sein Haus ist für einen
so hervorragenden Mann recht klein. Es ist ein zwei¬
stöckiges Viereck, weiß gestrichen, Taunusstraße 69, und
steht ein wenig von der Straße zurück. Eine Reihe
Stufen , über denen eine Thür mit Glasscheiben sich be¬
fand, daran eine gedruckte Karte des Arztes Sprech-

*) Einer Skizze in der Londoner„Daily Mail" entnehme»
wir dies? intzMWtk.,LsxjtMnL,

stunden anzeigte, führte mich, nicht in einen Korridor,
sondern gleich in ein nicht großes dunkles Zimmer mit
dunklen Wänden und dunklen Bildern . Und in dem
Halbschatten saßen Männer und Frauen mit halbblinden
Augen, in leisem Flüsterton miteinander sprechend. Es
war , als wollten sie ihre Schmerzen einander durch Lärm
nicht vermehren. Eine schwarzgekleidete Dienerin , mit
sanftem Gang und ruhiger Stimme , nahm meine Karte.
Eine Zeit verging, ab und zu wurde die Thür nach des
Arztes Zimmer geöffnet und Einer ging hinein. Und
wenn sie wieder herauskamen, lvandten die Wartenden
ihnen angstvoll die Gesichter zu und beobachteten mit
steigendem oder sinkendem Muth , ob sie traurig blickten
oder lächelten. Nach langem Warten kam die Reihe an
mich, und obschon ich wußte, daß meine Augen leidlich gut
seien, hatten mich die Dunkelheit und das Wispern und
die halbblinden Menschen doch so bewegt, daß meine Hand
zitterte.

Ich kam in ein Zimmer voll Licht. Stühle standen
rings an den Wänden und dazwischen kleine Tische mit
vielerlei Gläsern und seltsamen Instrumenten . In einer
Ecke des Zimmers saß ein Mann und schrieb, aber der, um
dessentwillen ich gekommen war, stand am Fenster. Er
beugte und zog mich zu sich und stellte mich so vor sich, daß
das volle Licht auf mein Gesicht fiel. Er war wie ich sah
unter Mittelgröße und schmächtig, aber auf den schmalen
Schultern sah ein Löwenhaupt von großer Schönheit.
Seme Stirn ist sehr hoch und breit und weiß, das graue
Haar darüber reich und lang, unter ihr glänzen ein paar
Augen vom lebhaftesten und gütigsten. Blau . Sein Ant¬
litz ist bleich und ein langer , weißer Bart fällt auf seine
Brust. Er war tief schwarz gekleidet und trug eine
schwarze, lose geschlungene Krawatte , die über die Hemd¬
brust hing ; so sah er einem Dissidenten-Prediger nicht un¬
ähnlich. Er schaute mir lange und sorgfältig in die Augen.
Lärm Mm  Ksnd«. Wd vä&m&lM  jtzx WLM

war wie bei einer vornehmen Dame, während der Hand¬
teller rosig schien tvie bei eiuenr jungen Mädchen. Auch
die Nägel waren rosig und wohlgepflegt. Seine Finger
fielen auf mein unteres Augenlid so leicht wie eine Feder,
und ihre Berührung glich der der zartesten Seide. Er zog
das Lid leicht hernieder, nickte einmal und sagte, sich zu
dem Mann in der Ecke wendend, etwas in einer Sprache,
die ich nie vorher vernommen hatte. Die Leute meinen,
es gäbe wenige Sprachen, die der Doktor nicht kennt. Und
der Mann begann auf einem Streifen Papier zu schreiben.

So sanft hatte sich des Arztes Hand auf mein Gesicht
gelegt, daß mein Herz schlug, als einen Augenblick später
seine Finger meinen Arm wie mit einem stählernen Griff
umschlossen. Er drückte mich in einen großen Sessel
nieder, und ich begann Buchstaben auf einem Blatte zu
lesen. Hernach führte er mich aus dem Zimmer in einen
Nebenraum, hieß mich niedersitzen und ließ den Vorhang
hernieder, so daß es ganz dunkel war.

Ein glänzendes Licht flammte auf, und er blickte mir
durch ein Instrument in die Augen, erst ins rechte, dann
ins linke. Ich wußte, dies geschah, um den Sehnerv zu
betrachten, der, wie ein Faden ausgedehnt, quer über der
Netzhaut hinten im Auge liegt und bei einem gesunden
Menschen hellroth aussehen soll.

Das schien derFall zu sein, denn er führte mich wieder
ins Licht hinaus , wo ich bemerkte, daß ein Lächeln von un-
gemeiner Breite, Freundlichkeit und Laune um seine
Lippen spielte.

„Es ist nichts weiter als ein leichter Katarrh ", sagte
er, „der Ihre Augen thränen macht — und dagegen
müssen Sie diese Tropfen brauchen." Er händigte mir den
Papiersireifen ein, den ich den Mann in der Ecke hatte
beschreiben sehen.

Ich ging hinaus und stieg die Stufen neben des
Arztes Haus empor, die zu einer „Armenheilanstalt"
üÄes, Das ist LivL  BusMküriLM <$ MM
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dessen ist man der Sache aufs Neue näher getreten und wird
Ken Plan jetzt wahrscheinlich verwirklichen. Im Verkehrs¬
ministerium wenigstens herrscht die Meinung vor, daß der
Kostenpunkt kein unüberwindliches Hinderniß bilden dürfe mid
daß das Geld beschafft werden muffe. Natürlich sind dazu nicht
geringe Vorarbeiten erforderlich; namentlich muffen der Mauytsch
und ebenso der Don wesentlich vertieft werden. Die Kosten
sind auf 40 Millionen Rubel veranschlagt.

Der Aufstand in China.
London, 14. März. Laut einer„Laffan"-Meldung aus

Peking antwortete der deutsche Gesandte China hinsichtlich der
Mandschurei-Konvention in Ausdrücken, die der Substanz nach
den Warnungen der anderen führenden Mächte gleichkommen,
nämlich, daheineAusnähme , die China für Ruß¬
land mache , eine Regel für alle Mächte eta-
bl i re. China habe infolge dieser Warnungen seinen Gesandten
in Petersburg telegraphisch instruirt, den Abschluß der Konven¬
tion mit allen Mitteln zu verzögern. — Washingtoner Mel¬
dungen bestätigen, daß Amerika und Rußland allen weiteren
Forderungen auf Bestrafung hoher chinesischer Beamten oppo-
niren. (M. N. N.)

Der Freiheitskrieg der Suren.
wb. Paris , 16. März. Rochefort erklärt in einem aus

'Haag  datirten Artikel im „Jntransigeant", er werde den Ver¬
tretern der Burenrepubliken den Vorschlag unterbreiten, ein
Freiwilligencorps  von sechs- bis achttausend Mann
auszurüsten und nach Transvaal zu schicken.

- Aus Stadt rrnd Kand.
Wi es ba den,  17 . März.

m. Laetare . Wenn Oculi vorüber ist und die ersten
Vögel aus dem Süden wieder in die nordische Heimath zurück¬
kehren, wenn Strauch und Baum die ersten Knospen̂ ansetzen
und der Schnee von der Sonne wärmeren und kräftigeren
Strahl geschmolzen zu Thal rinnt, dann kommt Laetare ins
Land. Laetare heißt auf Deutsch: „Freue Dich" und hängt mit
dem alten kirchlichen Introitus zusammen, der mit den Worten
beginnt „Laetare Jerusalem" (Freue Dich Jerusalem). Der
Laetaresonntag ist der vierte Fastensonntag, fällt also etwa
in die Mitte der Fastenzeit und heißt deshalb auch„Mitfasten",
auch „Rosensonntag" wird der Laetaresonntag genannt, weil
an diesem Tage der heiligeVater in Rom die „goldene Rose" zu
weihen Pflegt. Schließlich wird der Laetaresonntag auch noch
„Brodsonntag" genannt, weil auf diesen Tag das Ereigniß der
Speisung von 5000 Menschen gesetzt wird. Wie allen unseren
kirchlichen Fest- und Gedenktagen in gewisser. Weise etwas
Heidnisches, Urgermanisches anhaften geblieben ist, so können
wir dies auch beim Laetaresonntag recht deutlich heute noch
sehen. Fällt doch der Laetaresonntag gerade auf die Zeit,
bie wir mit Frühlingsanfang, als die Periode der Tag- und
Nachtgleiche bezeichnen. Es war dies die Zeit, mit welcher im
unwegsamen Alterthum und schlechtwegsamen Mittelalter wieder
Handel und Wandel begann. Die Kämpfe und Fehden, die
während der harten Winterszeit geruht hatten, wurden frisch
wieder ausgenommen. Die großen Meffen und Märkte nahmen
ihren Anfang: der Frühling zog ein, und mit ihm das Leben und
rege Treiben eiius emsigen Schaffens in die Welt. Alle diese
Bräuche, die in diese Zeit hineinfielen, und bei den heidnischen
Germanen auf den 21. März, den Tag des Frühlingsanfangs,
gelegt wurden, verschob man mit dem Wurzelschlagen der christ¬
lichen Lehre im deutschen Lande, auf den Laetare- und
Palmarumsonntag. Viele Bräuche dieser Art, die sich auf einen
heidnischen Kult zurückfllhren lassen, leben heute noch in ent¬
legenen Theilen unseres Vaterlandes weiter.

— Walhalla -Theater . Auf das neue großartige Pro¬
gramm, das am heutigen Sonntag in unser beliebtes
Spezialitätentheater einzieht und das die Direktion im
Jnseratentheil veröffentlicht, sei hiermit ganz besonders hinge¬
wiesen. Unter dem neuen Artistenpersonal befindet sich auch

Herr Willy Manns mit seinem Circus en miniature dresfirter
Ponies und Hunde. Herr W. Manns ist von seinem früheren
Auftreten her im Cirkus Corty-Althoff als Schul- und Salto-
mortalereiter hierorts allgemein bekannt und beliebt, es dürfte
also wohl keinem Zweifel unterliegen, daß derselbe auch auf der
VariStsbühne nur das Beste vom Besten bieten wird. Die
herrlichen Paxton'schen lebenden Bilder sind auch auf allge¬
meinen Wunsch im neuen Spielplan verblieben. — Im Haupt¬
restaurant konzertirt ab 7 Uhr die 80. Jnfanteriekapellc, Ein¬
tritt 20 Pf.

— Von Schierstei» »ach Giushcim. Unter dieser
Spihmarke schreibt der „Mainzer Anzeiger" aus Mainz,
14. März : Die in der allerjüngsten Zeit von der preußischen
Strombauverwaltung getroffene Anordnung, wonach für bie
Benutzung des Schiersteiner Floßhasens hohe Gebühren zu ent¬
richten sind, hat rasch ihre Folge gezeitigt, indem die großen
Holzfirmen, welche seither den Schiersteiner Hafen benutzt haben,
und dorten jahrein jahraus ihr Floßdepot hatten, kurzer Hand zu
dem Entschluß gekommen sind, Schierstein den Rücken zu kehren
und sich auf hessischem Stromgebiet eine Niederlage zu suchen.
Zwei sehr bedeutende Heilbronner Holzfirmen haben bereits zu
Anfang dieses Monats den Schiersteiner Hafen verlassen, und
eine dritte Firma, die Firma Vowinckel, hat heute Morgen ihren
Auszug aus dem Schiersteiner Hafen bethätigt und ist mit ihrem
ganzen, festlich geflaggten Depot (sechs größeren Floßhütten)
unter lebhaften Böllerschüssen, von einem Dampfer geschleppt,
stromaufwärts gefahren, um sich etwas oberhalb der hiesigen
Eisenbahnbrücke, nahe bei der Einfahrt in den Hafen auf der
Gustavsburg, zwischen zwei ausgedehnten Krippen niederzulassen.
Die Firmen, welche zuerst den Schiersteiner Hafen verlassen,
haben sich in dem rechtsseitigenRheinarm, zwischen der
Petersau und dem Kasteler Ufer, häuslich niedergelaffen. Durch
diese Verlegung der Floßdepots erleidet die Gemeinde Schier¬
stein einen sehr beträchtlichen Schaden, indem nicht nur viele
Flößer ihren Wohnsitz von dorten verlegen, sondern auch die
Verpflegung der Flohmannschaften naturgemäß anderswo ge¬
schieht.

— Naßkalter Sommer in Sicht ? Profeffor Dr. G.
Jäger  schreibt dem „Stuttgarter Neuen Tagebl.": Wie Ihre
Leser wissen, hat meine Ansage gestimmt, daß die übermäßige
vorjährige Sommerhitze Nordamerikas vermittelst des Golf¬
stroms bei uns mildes Wetter für die letzten Monate des Jahres
bringen werde. Nun kommt soeben vom 12. März aus New-
Uork die Nachricht, daß dort ein fast beispiellos strenger,
grimmiger Winter mit riesigen Schneeverwehungenherrsche.
Das eröffnet schon jetzt bedenkliche Aussichten für unsere Witte¬
rung im Juli und August, da die unausbleibliche Erkaltung
des Golfstromes etwa 100 Tage später sich bei uns geltend
machen wird.

Dr . T. Ob die Uebertragung ansteckender Krank¬
heiten durch Kleider möglich ist, muß selbstverständlich als
eine Frage von sehr erheblicher Bedeutung angesehen werden.
Man braucht nur daran zu denken, daß ein Arzt täglich mit an¬
steckenden Krankheiten zu thun hat und dann vielleicht gleich
darauf ein Haus besuchen muß, auf deffen Bewohner er bte
Krankheit übertragen könnte, falls sich deren Keime an seine
Kleidung geheftet hätten. An sich scheint die Möglichkeit einer
solchen Uebertragung nahe zu liegen, aber Dr. Doty ist auf
Grund eingehender Untersuchungenfür die Ansicht eingetreten,
daß die Kleider in der Verbreitung von Krankheiten eine ver-
hältnißmäßig geringe Rolle spielen dürften. Er stützt sich
hauptsächlichauf die Thatsache, daß von Ansteckungen durch den
Arzt selten etwas zu hören ist und daß die Krankheitskeime,
die sich etwa auf die Kleider setzen, bei der fortgesetzten Be¬
rührung mit der Luft und dem Licht schnell zu Grunde gehen
müßten. Wenn man so schlechthin von Kleidern spricht, so
können natürlich darunter nur diejenigen verstanden werden, die
den Ansprüchen der Wohlanständigkeitgenügen, nicht aber von
solchen, die sich ohnehin in einem unreinlichen Zustande be¬
finden. Allerdings bedarf die Frage überhaupt noch einer ge¬
naueren Untersuchung, und man kann Dr. Doty nur insoweit
beistimmen, als er die Krankheitsllbertragung durch Gewänder
einer gutgekleideten Person für einen Ausnahmefallerklärt.
Wäre dies nicht der Fall, so müßte sowohl den Aerzten eine

noch viel größere Vorsicht zur Pflicht gemacht werden, die für
sie zu den größten Unannehmlichkeiten in der Ausübung ihres
Berufes führen würde, und außerdem müßte die Absperrung
der Familienmitglieder von einem Kranken eine äußerst peinliche
sein. Da nun aber besonders die letzter» Bedingung einer voll¬
kommenen Absperrung der Kranken nur selten erfüllt wird,
so müßte häufiger die Verbreitung ansteckender Krankheiten
durch die Hausgenoffen, die unterdessen ihrem Beruf oder
ihrem Vergnügen unbeschränkt nachgehen, zu ermitteln sem.
Man braucht sich also wohl nicht einer sehr übertriebenen Acngst-
lichkeit mit Rücksicht darauf hinzugeben, daß die Kleidung auch
nur bei einer mäßigen Annäherung an die Kranken mit ge¬
fährlichen Keimen behaftet wird, andererseits darf man sich nicht
zur Vernachlässigung derjenigen Vorsichtsmaßregeln verleiten
lassen, die durch die Gebote der Reinlichkeit und Aufmerksamkeit
an die Hand gegeben werden.

— Kleine Notizen . Di e inaktiven Offiziere
werden den Geburtstag Kaiser WilhelmsI . am 22. März cr.
durch ein Liebesmahl im „Hotel Viktoria" feiern. — Die
BLlowstnaße  von der Scharnhorststrahe bis zur Roon-
straße wird zwecks Neupflasterung auf die Dauer der Arbeit für
den Fnhrverkehr polizeilich gesperrt.

* Aus der Umgebung . In Battenberg  beging
das Johann Bornmann'sche Ehepaar in körperlicher und geistiger
Frische das Fest der diamantenen Hochzeit. — In Cassel
geriet!, das Jnvaliden-Ehepaar Mangold in Streit und be¬
arbeitete sich dabei gegenseitig mit Axt und Messer. Beide Ehe¬
leute wurden blutüberströmt nach dem Krankenhaus geschafft,
wo die Frau im Sterben liegt. — In Idstein  starb der
pensionirte Lehrer Christian Roth. Der Verstorbene hätte am
20. März sein 91. Lebensjahr vollendet. — Bei der Bürger-
meisterwahl in Hirschberg  wurde der Schneider und Kauf¬
mann Wilhelm Decker gewählt.

d. Wiesbaden , 16. März. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsrath Tilemann;  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr. Krön  er.
— Der Taglöhner WilhelmF. von hier wurde vom Schöffen¬
gericht zu einer Gefängnißstrafe von 3 Tagen verurtheilt, weil er
ein paar Mark unterschlagen, eine Schippe gestohlen und den
Fuhrunternehmer Christmann bedroht hat. F. legte Berufung
ein, aber erfolglos, denn auch die Strafkammer konnte sich nicht
von seiner Schuldlosigkeit überzeugen und verwarf die Berufung.
— Der 1877 geborene Fabrikarbeiter Philipp Sch. oon
G ei s en h ei m soll im August oder Septemberv. I . über das
Geländer einer dortigen Fabrik gestiegen sein und einen Korb
Nußkohlen im Werth von 70 Pf . gestohlen haben. Das
Schöffengericht hatte ihn deshalb zu einer Gefängnißstrafe von
1 Tag verurtheilt. Gegen dieses Urtheil legte der Angeklagte
Berufung ein, da er absolut nichts von dem ihm zur Last ge¬
legten Vergehen wissen will. Er wird von der Berufungsinstanz
freigesprochen. — Der Gastwirth I . K. von hier war vom
Schöffengericht wegen Beleidigung der Familie des Landwirihs
T. mit 10 Mk. bestraft worden. Seine gegen dieses Urtheil
eingelegte Berufung wird verworfen.

Der Chefredakteur der „Kölnischen Volkszeitung", Dr. Herm.
Cardauns,  beging das 25-jährige Jubiläum seiner Redak-
tionsthätigkeit. Cardauns war vor 1876 als Privatdozent
der Geschichte an der Universität Bonn habilitirt. Neben ge¬
schichtlichen Arbeiten hat er mehrere belletristische Werke ver¬
öffentlicht. ,

Der Begründer der Heilsarmee in Berlin,
der Chefsekretär„Oberstleutnant Junker,  ist gestorben. Der
Verstorbene war anfangs vorigen Jahrzehnts Fabrikdirektor im
Rheinland und ließ sich, als die Sendboten des Generals Booth
im Jahre 1884 nach Deutschland kamen, als einer der ersten

Arzt ist, aber in der die Regierung in gewissem Grade des
Doktors Börse zu Hülfe kommt. Das Gebäude ist vier¬
eckig, wie das Haus des Arztes, nur größer und drei Stock
hoch. Drinnen sind lange, dunkle Korridore mit gebohirten
Fluren . Und in diesen Gängen und auf den Treppen
stehen und schwahenLeute mit verbundenen Augen. Einige
von ihnen sind Arbeiter, viele Bauern : ungeschlachte,
derbe Burschen vom Lande, und die Mundart jedes
Theiles von Deutschland erklingt auf diesen Treppen . Die
Zimmer sind mittelgroß und die Wände grün gestrichen
ohne Bilder, die Möbel einfach und gerade ausreichend.
Alles Nöthige ist vorhanden, doch nichts, was die Augen
ermüden konnte. Seine Zimmer athmen Ruhe.

Fast immer giebt der Arzt den Kranken Hoffnung.
Man erzählte mir den Fall eines jungen Menschen, der
plötzlich das Augenlicht verlor, sodaß er kaum einen
Schimmer hatte. Der Doktor untersuchte ihn eine kurze
Weile und jagte ihm dann in seiner ruhigen, offenen Art,
er könne ihm den Rest des Sehvermögens erhalten , aber
das verlorene nicht wiedergeben. Der Schlag war so
hart , daß der junge Mensch in Ohnmacht siel, und als er
wieder zu sich kam, sah er das gütige Gesicht des Arztes
auf ihn niederblicken.

„Es ist immer noch Hoffnung", meinte er. Und so
war es, denn dem jungen Menschen geht es jetzt bedeutend
besser.

Hoffnung — das ist der Grundton in Pagenstechers
beben Md Thätigkeit. H, W.

Ans Kunst und Leven.
----- Quartett-Soiree, Zwei interessante neuere Werke

schmückten das Programm der letzten Quartett-Soiree im
stur Hause.  I . v. Beliczay heißt der Komponist des zuerst
aufgeführten Streichquartetts(G-moll). Geboren 1835 zu
stvmorn in Ungarn, studirte Bellczay in Wien und wirkte bis
zu seinem 1893 erfolgten Tode in Pest als Lehrer der dortigen
Musikakademie. Aus seinem Quartett, das sich im Ganzen
durch Schlichtheit und Einfachheit der Empfindung und Er¬
findung auszeichnet, sagte uns der zweite Satz, ein Intermezzo,
dm meisten zu; während das erste Allegro durch eine ausge-
hehute, fass Myer gleichmäßige Begleitungs-Belvegung etwas

ermüdend wirkte. Das Finale setzt recht schwunghaft ein, weiß l
sich aber nicht durchweg auf der Höhe zu halten. Angenehm fiel
es auf, daß Beliczay sich von jedem Haschen nach äußeren
Effekten freizuhalten sucht. Neben dem ungarischen Tondichter
gelangte auch der Russe Anton Arensky zu seinem Recht: Dieser
Komponist, 1861 zu Nowgorod geboren, studirte am Peters¬
burger Konservatorium und wirkt noch heute als beliebter
Lehrer am Konservatorium in Moskau. Sein Klavier-Trio
(D-moll) steht durchgehends im Banne sehr charakteristischer
Stimmungen. Die Motive der einzelnen Sätze treten mit einem
gewissen Selbstbewußtsein auf und ihre Verwendung, nament¬
lich im ersten Satz, verräth den gewandten Kontrapunktiker.
Beide Werke machten auf das Auditorium den besten Eindruck,
woran die Wiedergabe wesentlichen Antheil hatte. Neben den
Herren Jrmer , Schäfer , Sadony und Eichhorn
wurde auch der im Trio mitwirkende Pianist Herr
H. Spangenberg  durch lebhaften Beifall bedankt. Die ge¬
nannten Herren dürfen mit Befriedigung auf den Erfolg ihrer
dieswinterlichen Kammermusik-Abende zurückülicken. -ck-

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße6). Neu aus¬
gestellt: W. Döring: „Egypterin", „Portrait des Herrn Dr. Pr .",
„Peruaner", „Dame in Schwarz", „Damenbildniß", „In der
Messe"; Paul W. Ehrhardt: „Frühling", „Am Weiher". „Beim
Fischen". „Sommerabend"; Fritz Haß: „Die Welle", „Ein
Märchen", „Die Gewitterwolke"; H. Hendrich: „Gewitter¬
stimmung am Gardasee", „Der einsame Garten (St . Vigilio
am Gardasee)". „Am Waldbach", „Seemärchen", „Mondauf¬
gang", „Am Gardasee". „Abend im Walde", „Am Märchen¬
bronnen", „Herbstruhe"; Albert Lang: „Sommerabend",
„Brügge", „Mittag", „Gelnhausen", „Am Mühlbach"; Hans
Olde: „Schneestimmung", „Regenstimmung(Juni)"; Professor
W. Riefstahl: „Das anatomische Theater in Bologna", „Gaffe in
St . Martin"; Erich Riefstahl: „Vorfrühling", „Einsamkeit",
„Selbstbildniß"; A. v. Suckow-Florenz: „Erinnerung an
Versailles", „Pinien", „Herbstbuchen", „Felsblöcke", „Denkmal".
„Fiumare", „San Fruttuosa", „Holländ. Strand", „Wasserfall",
Am Mühlbach", „Römisches Grabmal", „An der sicilianischen

Küste", „Am holländischen Strand", „Ligurisches Kastel", „Im¬
pression", „Waldkirchhof", „Sicilianisches Fischerboot".
, Shirokko", „Salita ", „Camogli", „Rapello", „Kloster Cervara",
Aus der Villa d'Este", „Feldhütte": Hans Völcker: „Nach

stürmischem Tag"; Fritz v. Wille: „Im Burggarten".
* Franksnrter Stadttheater. (Spielplan .)

Opernhaus, .Sonntag , dm 1J, März, Nachmittags

L/2 Uhr : „Die Geisha". Abends7 Uhr: „Die Afrikanerin",
tontag, den 18.: Geschlossen. Dienstag, den 19.: „Benvenuto
ellini". Mittwoch, den 20.: „Martha oder: Der Markt zu
ichmond". Lady Harriet Durham: Fräulein Elisabeth
!agner vom Großherzoglichen Hoftheater in Karlsruhe als
ast. Donnerstag, den 21.: „Rigoletto". Hierauf, zum ersten
tale: . Tanzbilder". Neues Ballett-Divertissement. Freitag,
:n 22.: Geschlossen. Samstag, den 23.: „Jolanthe". Hierauf:
Die Hand". Zum Schluß: „Mandanila". Sonntag, den 24.,
achmittags 3j4 Uhr: „Das Nachtlager in Granada". Abends
Uhr: „Der Troubadour". Hierauf: „Der Kurmärker und

:e Picarde". Montag, den 25.: Geschlossen. Dienstag, den 26.:
Der Prophet".

* Verschiedene Mittheilnnzen . Der Kunstsalon
er m es in Frankfurt a. M. wird seine neuen Geschäftsräume

arde März mit einer großen Ausstellung eröffnen, in der die
:sten Namen unserer Künstler mit neuen bedeutenden Werken
>rtreten sein werden. Sonderaussteüungen veranstalten Rudolf
iudden-Frankfurt a. M. und Paul Mathieu-Brüssel. Als be-
,nderes Ereigniß wird zu betrachten sein die Ausstellung eines
Meter großen Originalgemäldes von Arnold Böcklin, das bis-

er überhaupt nirgends öffentlich zu besichtigen war und zuerst
t Frankfurt ausgestellt wird. _ „ . ,■A

Ueber die diesjährigen Festspiele des Rheinischen
ioethe - Vereins  wird aus Düsseldorf  geschrieben:
)ie hiesige Stadtverwaltung hat dem Rheinischen Goethe-Ver-
m bis auf Weiteres eine jährliche Veihülfe von 3000 M . be-
>illigt. In richtiger Würdigung der idealen Bestrebungen des
mannten Vereins hat sie ihm auch fernerhin das Theater nebst
em ganzen Fundus an Dekorationen, Kostümen rc. für die
ihrlichen Festspiele kostenlos zur Verfügung gestellt. Die dies-
ährigen Festspiele finden an den Tagen vom 29. ^ura bis
. Juli statt. .

Sudermanns „Johannes"  erlebte dieser Tage
n der kleinen Volksbühne des Manzortr-Theaters in Rom
ie Erstaufführung. Trotz der echt dichterischen Uebersetzung
ie§ Grasen Rani konnte das grotesk inscenirte, den Römern
änzlich unverständliche Stück gar keinen Erfolg erringen.

Einsechsfacher T h ea t er d t x e {t  o,t ist Dr. Theodor
löwe in Breslau. Herr Löwe dirigirt nämlich das Lobe-, Stadt-
lnd Thalia-Theater in Breslau, hat für die Sommersalson
.901 die Leitung der Sommer-Operette in Baden-Baden uno
Karlsruhe übernommen und steht ferner noch mit dem Eigen-
hümer des. Deutschen Theaters in Breslau in Unterhandlung.
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Bekehren. Er gab feine reich dotirte Stellung auf und lebte seit¬
dem von dem kärglichen Sold, unermüdlich für die Lehren der
neuen Sekte Propaganda machend. Er war die Seele des
Stabsquartiers in Berlin, und gleichzeitig der Dolmetscher Gene¬
ral Booths, sobald derselbe in Deutschland Inspektionsreisen
abhielt.

Beim Planiren von Asche und Müll auf dem Neubau des
Elektrizitätswerkes in Halle  a . S . fanden Arbeiter den Kopf
eines Mannes, an dem Ohren, Nase und Bart noch unversehrt
sind. Der Kopf scheint vom Rumpf abgerissen zu sein. Die
gerichtlichen Nachforschungen sollen ergeben haben, daß der Kopf
aus dem Studirzimmer eines Arztes herrllhrt, der ihn zu
wissenschaftlichenZwecken benutzt haben soll. Hoffentlich wird
das Dunkel, das über dem geheimnisvollen Fund schwebt, bald
gelichtet.

Die Kaiser Wilhelm - Brücke  in M üng sten , die
höchste Brücke Deutschlands, wird im nächsten Monat einer
weiteren Probebelastung unterworfen. Diese wird sich auf das
zweite Gleis erstrecken, das bisher unbenutzt geblieben ist, aber
vom nächsten Monat ab befahren werden soll. Auch soll die
Brücke im Laufe dieses Sommers mit einem neuen Anstrich ver¬
sehen werden, der einen Kostenaufwand von nicht weniger als
80,000 Mk. erfordert.

In Nürnberg feiert in diesen Tagen das weltbekannte
B r at wur stg l öckl ei n , die Stammkneipe von Albrecht
Dürer, Hans Sachs, Peter Bischer rc., das Jubiläum seines
800-jährigen Bestehens.

Der in Küßnacht erscheinende „Freie Schweizer"
veröffentlicht folgende Bekanntmachung: „Inserate, betreffend
Konzerte und„Produktionen", finden währendderFasten-
z ei t im „Freien Schweizer" keine Aufnahme."

In der Sitzung der Stadtverordneten in Karlsbad
führte der Bürgermeister aus, der neue Sprudel  sei nicht
zufällig entdeckt, sondern erbohrt worden. Der Effekt der neuen
Quelle auf die anderen Sprudelquellen war, daß alle zusammen
472 Liter weniger lieferten, während der alte Sprudel intakt
blieb und der neue Sprudel eine Stärke von 800 bis 1000 Liter
rrhielt. Der neue Wasserstrahl komme also gänzlich aus Quellen,
die man zur Verstärkung des alten heranziehen wollte. Mit
der Neufassung ist begonnen. Als das Ablaufrohr entfernt
war, sprang das Wasser 14 Meter hoch und schlug prasselnd
an die Decke der Halle.

In Lodz(Russisch-Polen) wurde, wie geschrieben wird, eine
Falschmünzerbande  ausgehoben. Etwa 80 Kaufleute
und Arbeiter sind verhaftet worden; man fand bei ihnen eine
große Anzahl silberner Münzen. Die Falschstllcke sind nicht
allein in Polen, sondern auch in Galizien abgesetzt worden. In
Krakau sind zwei Helfershelfer verhaftet worden; dort hob die
Polizei die ganze Werkstatt der Verbrecher auf.

Aus London  wird berichtet: Es dürfte verhältnißmäßig
wenig bekannt sein, daß die englische Regierung für die weiblichen
Angestellten im Post- und Telegraphenwesen, die in den Stand
der Ehe treten, im Durchschnitt jährlich eine Summe von 200,000
bis 250,000 Mk. für Geschenke auswirft, vorausgesetzt natürlich,
daß die jungen Damen eine entsprechende Zeit im Staatsdienst
gestanden haben. Für die Telegraphen-Abtheilung sind in diesem
Jahr allein für jenen Zweck 130,000 Mk. veranschlagt.

Eineneu e I ns el ist im Stillen Ocean entdeckt  wor¬
ben. Ein norwegischer Kapitän, Saxegaard, ist bei der Fahrt
von Sidney nach Manila auf das Eiland gestoßen. Die Insel

ist gebirgig, bewaldet und fruchtbar und liegt in dem an kleinen
Eilanden und Riffen reichen Meerestheile zwischen Holländisch-
Neu-Guinea und den deutschen Palan-Jnseln, 90 Seemeilen
nordöstlich von den Maxia-Jnseln. Die Insel wird nach ihrem
Entdecker benannt werden.

Lokrües Wachtrngj.
o. Bürgermciftertvahl i« Dotzheim. Bei der gestern

Nachmittag von der Gemeindevertretungvon Dotzheim in
Gegenwart eines Beauftragtendes Königlichen Landraths vor¬
genommenen Wahl eines Bürgermeisters wurden für Herrn
Schreincrmeister Ph. Aug. Rossel  II von Dotzheim 11 und
für Herrn Landmann Friedrich Aug. Wintermeyer  da¬
selbst 10 Stimmen  abgegeben und1 Stimme war ungültig.

Kehle Nachrichten.
rvb. London, 16. März. Das Unterhaus genehmigte

die Anträge, betreffend die Gesammtzahl der neuen
Truppen  und den Kostenaufwanddafür, wie nach dem
von Brodrick ausgestellten Plane beantragt war. Die Berathung
hierüber wurde auf eine spätere Gelegenheit vertagt.

rvd. Madrid , 16. März. Der Industrielle Ver¬
ein  hat an den Finanzminister das Ersuchen gerichtet, den
Kongregationen  die Ausübung der gewerblichen Thätig-
keit zu untersagen. _

wb. St . Etiennc, 16. März. In dem unlängst über¬
schwemmten Schachte von Dolonien sind 10 Bergleute
verblieben , die noch am Leben  sind. Man vernimmt
die Hülferufe ziemlich deutlich. Die Rettungsarbeiten werden
energisch fortgesetzt.

Dolkswirlhschaftliches.
Vorschusr-Verein zu Biebrich, E . G. Das Ergeb-

niß des abgelaufenen Geschäftsjahresweist wiederum eine
wesentliche Zunahme in allen Geschäftszweigen auf. Der Rein¬
gewinn beträgt 18,022 Mk. 37 Pf. und ermöglicht der dem¬
nächst stattfindenden.Generalversammlung, außer beträchtlichen
Zuwendungen an die Reserven und den Hausbaufonds die
Vertheilung einer Dividende von7 pCt. vorzuschlagen.

Geschäftliches.
Bei Stropheln, Hämorrhoide«, Gicht, Nieren- und

Harnblasengriesre., wo es darauf ankommt, die Säure zu
tilgen und die Ernährung zu verbessern, empfiehlt^sich die An-
IdÄifi Weppelraann’s teer m
(ärztlich empfohlen). Besonders geeignet bei zarten, schwächlichen,
reizbaren Individuen. Diese Tabletten enthalten nur die Bestand-
theile der Emser Quellen und Zucker ohne jedes Bindkmittcl.
Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlnngcn. F 108
F , V. Leinen - und Gebild -Weberei.
Vertreter für Wiesbaden: Mj» W . Schmidt . Weilstr. 6,1 . 4048
Danton „Nordstern" bei 60 Jahren bereits7.04—7.18 °/°.
JluUUl Gen.-Agcntur: Adelhcidstr.60, Pt. Dr. Schneider. 15178

Satiatogeu.
Rräftigiuigo - und Auffrischungsmittel

besonders für die Nerven.
Als Nährmittel bei allen Erschöpfungszuständen

von Professoren und Aerzteu
alänzend begutachtet.

Erhältlich in Apotheken und Droger>en.
II ergo stellt von Bauer & Cie ., Berlin S.O.
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Das Geheimnitz
eine schöne, reine, zarte und frische Haut zu erhalten, läßt sich in
die wenigen Worte zusammensaffeii: ,,Wasche Dich mit Ray-Seife";
beim Ray-Seife ist Sie erste und einzige Seife, welche die kostbaren
Stoffe Eiweiß und Dotter enthält und nach patentirtem Versahren
aus Hühnerei hcrgestellt ist. Durch den wohlthätigen Einfluß des
EiiuhaltiS auf die Haut, welcher schon im Alterthnm den schönen
Römerinnen bekannt war, erhält man bereits nach kurzem Gebrauch
der Ray-Seife einen außerordentlich schönen Teint imb zarte, weiße
Hände. Man säume daher nicht mit einem Versuch, welcher sofort
von der Porzüglichkeit der Ray-Seife überzeugt. Preis pro Stück
50 Pfennig, überall käuflich. (Ba.2663g) F 107

P . S. Ftir graue Haare
wurde im DermatologischenVereindas Haarfärbemittel« Aisreol“
als einzig zweckmässig empfohlen. JJ. F 1. Selnvarzlose
Sühne , Kgl. Ilofl., Berlin, Markgrafoustrasse 29. Yorräthig in
allen besseren Parfümerie- und Coiffeurgeschäftan. F 105

Bettwäsche? Landeshuter Leinen-
und Gebild-Weberei

l  V.ßrBnjeläPreisliste n . Muster
postfrei

Eigene Weberei in
Landeshut in Schl . BERLIN W . , Leipzigerstr .25.
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4. . » Creditanst. 224.50
4. . Ungar. Creditbk. —

4. . » Esk .u.W.-B. 113.
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wteuer Bk.-Yerein 127.30
4. . Allg. Eis. Bkges. 104.80
4. . D. Elf. tt. Wcbs.-Bk. 114.
4. . Mein. Hypotb.-Bk. 12350
4. . Banque Ottomane 109.20
Zf. kiseubttlm -Act ieu.
4. . Ludwigsb.-Bexb. 226.70
4. . Lübeck-Büchern 138.
4. „ JM arienb.-Mlawka 75.

(Rach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt.) Frankf. Bank-Diseonto 41/* 0,o
4. . Pfalz. Maxbahn 141.
4. . » Kordbahn 132.40
4. . Südd. Eisonb.-Ges. 148.20
4. . Ver. Arad.Csa. 5.W. 115.50
4. . Lemberg-Czern. ult. 137.60
4. . Oest.-Ung. St.-B. 148.40
4. . » Südbahn » 25.30
4. . » Kordwest 119.
4. . » » Lit. B 127.50
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 91.
1. . Raab-Oedenb. » 30.20
4. . Gotthard-Bahn ult. 168.50
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 101.
4. . Schweiz. Central 162.80
4. . » Kordost 116.30
4. . Verein. Schweizb. 99.
4. . Ital. Mittelmeer 99.80
4. . » Meridionales 136.50
4. . Westsicilianer 32.40
4. . Luxemb. Pr.-Henri 108.
Zf. iiiduitiie -Actien.
4. . Anglo-Ct.-Guano 83.
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 388,30
4. . » Zuckerf.Wagh. 76.
4. . Brauerei Binding 282.70
4. . » Duisburg 120.
4. . » Eichb (Mannh.) 174.
4. . » z. Essighaus 89.
4. . » Frkf.(IIenninger) 136.
4. . » » (Pr.-A.) 140.50
4. . » Kalk (v. Bardh.) 108.
4. . » Kemptf 133.80
4. . » Mainzer Act. 261.50
4. . » Park Zweibr. 108.
4. . » Stern, Oberrad 252.
4. . » Storch, Speyer 103.
4. . » ver. Gräfl & Sgr. 107.
4. . » Werger 94.90
4. . Brauhaus Nürnberg 124.
4. . Cementw. Heidelb. 122.50
4. . Obern. Fahr. Griesh. 244.
4. . » Goldenbg. 178.
4. . » Weiler ter Meer 170.
4. . » Albert 156.30
4. . Dpfkomb. u. Hefef.
4. . D. Gld.- u.Süb.-Sch. 239.40
4. . Allgem. Elekt.-G. 204.
4. . Int. Elektr . G. Wien
4. . Elect. A. Schuckert 170.
4. . Helios Elektr. - Ges. 76.80
4. . Elektr. Anl. (Köln) 49.
4. . Farbwerke Höchst 341.50
4. . Filzfabrik Fulda 105.50
4. . Frankf Baubank
4. . , Hotel
4. . » Trambahn _
4. . Gelsenk. Gussst. 117.
4. . Kölner Strassenb.
4. . Nordd. Lloyd 117.50
4. . Ried. Leder f. Spier 160.50
4. . ßührenk .-F. JJilrr
A ., Qelfahriken Ye», I). i 107.30

4. . Schubst.Yer.Fulda 134.50
4. . Siem. Giasindustr. 234.50
4. . Spinn. Hütt.enhm. 90.80
4. . Vorlagsanstalt D. 133.
4. . Yerl. u. Dr. Köln.
4. . » » Strassb. 114.80
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 86.20
4. . Westd. Jnte -Spinn. 64.
4. . Zellstoftfb. Waldh. 241.
4. . Zellstoffv. Dresden 93.
Zf. 88eruwerhM -4cHen.
4. . Bochum.Gussstahl. 193.10
4. . Coneordia, Bgb.-G. 276.
4. . Couri Berg'.v.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 175.
4. . Harpener Bergbau 169.50
4. . Bibern.- Bergw.-G. 180.30
4. . Hugo b.Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschersleb. 149.40
4. . » Westeregeln 212.50
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 237.
4. . lliebeek. Montan
4. . Ver.K on..vT jau  rah. 205.70
Zf. frior .-tltiligationen.
5. . Albrecht Gold Jt —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld. M 99.05
4-. . » West Slb. fl. 96.80
4. . » » Gold^Ä 100.
4. . Elisabeth stpfl. » 97.70
4. . » stl'r. » 100.20
4. . Franz-Josef Slb. fl. 97.60
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 85.80
4. . Oest.Localb.Gld. Jt —

5. . » Nordwest » 108.80
5. . » Lit. A, Silb. fl. 108.25
5. . » » B, » » —
5. . » Süd.Lomb.Gd. 105.40
4. . » » » »Jt 95.
3. . » » » »Fr 73.65
3. . » » »1871»» 73.90
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 109.60
4. . » > » » Mn 100.10
8. . » » 1-8Ein. Fr —
3. . » » 9 » » —
3. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-N,» —
5. .
6. .

Prag .-Dux. ÜuldA
» » » »

104.30
79.85

3. . Raab-Oedb. » » 74.50
4. . Rudolf Silber fl. 96.05
4. . Bud. (Salzkgtb.) Jt 100.
5. . Ung. Galiziscke fl. 106.50
2,i, Ital . gar. E.-B. Lire 58.70
2,«. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 92.80
2,i. LiYorueser » 62.
4. . Toscan. Central » 96.95
ö. . Westslc. v. 1879 » 98.20
5. . . v. 1880 » 93.30
3‘/» Jura , Bern, Luz. » 96.50
iP/a Gotthardbabn Fr. 97.

3. . 0 r.Hubs.  1 l.-Üs J& _
4. . Russ. Südwest » —
4. . Rväsan-Uralsk. Jt 97.90
5. . Anatolische » 100.10
Zf. Aiu . tüMenb .- ilondt.
4. . Rrunsw. &W. 1938 89.60
4l/a Caiif.Pac.I.M. 1912 109.50
5. . Calif. u. Greg. 1918 —
5. . do.(JoaqVall) 1919 —
5. . Chic.Burl.Nbr.1927 110.80
6. . »Milw-St.Paul 1910 —
6. . » » » » 1921 119.70
4. . » » » » 1989 107.20
4. . Chic.Rock.Isl. 1888 —
4-/- Denv.&RioGr. 1835 108.50
4. . » » » » 1966 101.25
5. . GeorgiaCentr. 1937 97.
4. . Illinois (Jentr. l9 ;>3 103.50
6. . Louisv.&Nsli. 1923 124.60
3. . » » » 1980 71.20
6. . NortbPao.l .M.1921 119.90
4. . do. Prior.L. 1997 104.50
3. . do. Gen. » 2047 71.20
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 105.55
4. . Oreg.RrY-Kav.l94b 103.
6. . Missouri Cons. 1920 120.10
6. . SouthPcCal.1905/6 107.20
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 120.30
3. . » , Gen.M.&C, 98.
Zf l ' fiinilliriefe.
4. . Bayr.Yrb.Mnch. rft 100.
31- » » » » 95.
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
8H- » » » » 93.4.0
4. .
hn/a

D.Hyp.-u.W.-B. »» » > » »
100.
94.30

4. . D. Grundseh.-B. » 46.50
4. . FkUlyp . S.XIV. » 99.
4. . » » » XVI. » 100.
8st- » » » XII . » 91.80
3l/2 » , » XV. » 92.
4. . Ldw.Grdbk.Fkf. » 97.20
4. . Ilyp.-Bk.i.Hb. » 98.-
4. . > » » 99.
3l/i » » » 89.50
31/!
4. .

Meining.Hyp-B. » 90.70
» H.-B.unk.1900 98.

öl/2 » » 1905 Jt 90.50
ö‘/s Mttld.Bodc.Groiz» 89.
4. . Hass.Ldb.Lit. Q » 102.
3H- » versch.Lit. » 95.50
3H- »Ldb .Lit.MN » 96.-
3'/, » » » P » 97.
3. . » » » 0 » 89.
4. . Pfalz. H.-B.y.86 » 100.10
3H- » » » 93.30
4. . Pomui.H.-A.-B. » 86.30
3H- Pomutev. A.-B. » 83.
3h'r Pr .C.-B.-Pf.86u.80 90.60
3H- »94 unk.b. 1900 Jli, 90.40
4. . . 90 » » 1900» 98.80
4. . »99 unverlsb. » 99.

Zf.
3'/.

8h-
8h-
8. .
i . .
8‘/j
4. .
8' /s

iv:
8. .

3-1
S'/:
i . .
Pu
5. .
8>/s
|7=«*/•
8»/a
I-6-*5.
n-
B. .
I. .
4. .
4. .
i.  .

I : :
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
4h-
3. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. ^

Staat «papiere.
Dtsch. Reiobs-A. Jt

» » »
» » *

Pr. cons. St.-Anl. »
» » » »
» » » *

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » *
» ,» »

Hamb. St.-Rte. *
» » 91/99 »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » y. 1891»
» » 88-89 »
l» » »

Zebvfsfl. Obi. 60 »
» » 86 »
y, » 90 »

Scbweiz.Eidg.89Fr.
(1riech.G.-A.y.90 »

» * kl . *
'» » y .87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital .Rente, opt.Lue

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis>
» Silb.-Rte.Juli »
» » > April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
» 'Iab .-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amoii .Rte. M.
» » kl . »
» 4 y. 1890 »
» » innere Lei
i » äuss. »
» » y. 1894A

Huss.Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.Y.94 Rbl.

Serb. antor. G.-R. M
Spanier opt. Ps.» ult. »

» kl . »
Türk. cons. Obi. M

» » Lit .B. »
. » »O.Fr.
» » »D . »

ür .g. Gld.-Rt. cpt.M.
» » » ult . »
» * * 1012»

97.90
97 90
88.50
97.55
97.55
88.15

102.65
95.60

102.45
95.55

103.
95.90

103.60
85.
95.60
95.10
95.60

102.95
95.60
86.40

100.
96.
96.30

38.15

44.
93.20

96.

95.90
58.80

100.40

98.30

98.60
38.50
99.
25.55
87.

73.
73.
73.
72.90
99.60

100.80

95.90
65.40

72.25

92.70

27.65
23.95
99.20

99.45

4. . Pr . U.-Obl 1901 jii 101.20
3' /* » » 87u.91 » 93.40
3H- » »96 unk. 1906» 93.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 84.90
3l/a » » » 15-18» 75.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.30
3H, » » »w » 91.50
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 100.
H1/* » » » » 93.10
4. . Schwed.R-H.-B.Ji —
3' /, » > *> —

Zf.
4. .
4. .
5. .
31-
3l/.
3' /,
3. .
4. .
8.2
4. .
3. .
20 ,

4nlehen »luu,e.
Vorainsl . in Pioeenton.

145.Bad. Präui.Th.100
Bayer. » » 100
Don.Regul. c.fl.100
Goth.Pfd.I. Th.100

» » H. * 100
Köln-Mind. Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf Th.100
Oest.T.1854ö.ü.250

> »1860 » 500
Oldenburger Tlt.40
StuhhY-R.-G.fU50

132.

132.95

130.20
186.
141.80

— Tiirk.Frl0ü (i.C.76) 113.20
Duvorsinaiiohe nar Stuci ; .— Ansbach-Gunz.11.7 51.20— Augsburger »7 28.20— Braunsohw. Th,20 130.60— FiniändisolieTh.10 —

— Freiburger Fr.15 —
— Genua Le.150 140.50— Mailänder Fr. 45 51.30— » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Keuohäfceier Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl.100 362.
— » Credit»58 » 100 350.40
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staatsö.fl.100 295.80
— Venetianer Le. 30 —

Wi -.clmel « kurze Siebt.
Amsterdam. 168.82
Antwerpen-Brüssel . *. 81.05
Italien . . 76.90
London vrr : r :'7 ’. . 20.43
Paris. 81.10
Schweizer Bankplätze . £0.95
Wien. 84.97

<»oid u . Papiergeld.
20-Franken-Stücke . . 16.26
Dollars in Gold . . .4 .13
Dukaten . . . . . , . . 9 .68
Engl. Sovereigns. . , . 20.44
Russ. Banknoten iT'i . 216.
Amerik. » . . . 4.18
Franzos. » . . . 31 .10
Oesterr. » . . . 84.9-'

* bedeutet ohne Zinsen.
Oompt.-Not. Dcltscim. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.
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fes^saiifl-Venjn„
Sonntag;, den £7. Marx,

Abends 8 Uhr:

Liedertafel
mit Ball F3i2

in den oberen Sälen des „Casino “ ,
Friedrichstrasse 22, wozu wir die ver¬
ehrliehen unactiven Mitglieder, Gäste und
Inhaber von Jahreskarten hierdurch er-
gebenst einladen. Der  Vorstand.

Es
ist

erreicht.
Wunderbar . Phänomenal.Re«! Re«!

Ohne Soncurrenz.
Seip ’s

Universum
Patent-

Jnstrnmental-
Pianos

(ca. 8,75m hoch) mit selbstthätia zurückrollenden
Notcnrollen; letztere per Meter mir 80 Pf.

Apparat patentirt. Retourrollung und Noten¬
block zum Schutze angcmeldet.

Allein-Bertrieb
nur durch Firma(gegr. 1889)

I 'r . 8eßp,FMWtii.W..
77. Kaiscrstr. 77,

direct am Hauptbahnhof.
Kleinerer Instrument billig.Re«! Re«!

Piano-
Orchestrions

mit Gewichtraufzug für Gastzimmer und Säle in
Stadt und Land. (Man.-No.F.10627) F2

Firma Seip
in großen Musikwerke» allen voran.

$ . Guttmann k  Co .,
webergaffe 8.

cgcil wllstiindiger Umgestaltung
unserer Verkaufsräume behufs Hinzunahme neuer Artikel

Großer

Räumung ; -Ausverkauf

m

fämmtlicher vorhandener und für diese Saison noch bestellter

Hleiöerftoffe In wolle, Zeide, Halbseide
zu ganz abnorm billigen Preisen,

theilüieise 25 bis 50 Procent billiger als bisher,
welche auf jedem Stück mit Zahlen vermerkt sind.

Mente Pertreter überall Mi

Oscar M jjlflfa , S, , Spedalität: MOSelWeUC.
# Telefon 2130. 2606

'

Mdm!
fim Auswahl! Billige Preise!

Hertz,
Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster

zu bedeutend ermässigten Preisen.
8417

Eingang von Neuheiten!
Herren -, Hamen - und Kinder-

Confection.

Carl Meilin
Ecke Ellenbogen - und ISTeugasse«

Meine6Schau¬
fenster bitte zu
beachten.

803,1

I
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